
Wo alte Strommasten in
Ostholstein abgebaut werden
Rückbau in Wohngebieten in Bad Schwartau, Ratekau und Scharbeutz – Auch Naturschutzgebiete profitieren.

und Ratekau entlastet.“ Ein Blick
in die Rückbaukarten zeigt: In
Bad Schwartau verschwinden
die Leitungen, die jetzt genau
über den Gärten vieler Häuser
am Steenkamp sowie über ein
Kleingartengelände verlaufen.
In Ratekau gibt es eine teilweise
Demontage der Masten, die
quer über den südlichen Ge-
meindeteil von der Eutiner Stra-
ße bis zum Sereetzer Weg ver-
laufen.

Doch wird dafür nicht auch
genau hier die neue Trasse ge-
baut? „Nein“, sagt Hilffert.
„Zwischen Siems und dem Um-
spannwerk Lübeck/West in Sto-
ckelsdorf hat die neue Leitung
einen komplett anderen Verlauf
als die alte 110-kV-Leitung und
wird in neuer Trasse um die Ort-
schaften herumgeführt. Die
Wohngebiete in Bad Schwartau
und Ratekau werden also durch
den Rückbau deutlich entlas-
tet.“

Während der Neubau der Ost-
küstenleitung zu Waldverlusten
führt, was für massive Kritik von
Naturschützern sorgt, profitiert
andernorts die Natur vom Rück-
bau. Denn demontiert werden
die alten Masten zum Beispiel
auch im Naturschutzgebiet
„Neustädter Binnenwasser“

und im Naturschutzgebiet „Ol-
denburger Bruch“.

RÜCKBAU VERZÖGERT
SICH UM EIN JAHR

Ein bisschen gedulden müssen
sich die Ostholsteiner aber noch,
denn die Fertigstellung der neu-
en Ostküstenleitung verzögert
sich. Eigentlich sollte die 380-kV-
Stromtrasse bereits 2027 fertig-
gestellt und in Betrieb genom-
men werden. Das klappt nicht.
„Die Gesamtinbetriebnahme
verschiebt sich auf voraussicht-
lich Ende 2028“, erklärt Sören
Wendt, Regionalkoordinator
von Tennet.

Damit verschiebt sich auch der
Abriss der alten Leitung. „Der
Rückbau der 110-kV-Masten ist
von November 2027 bis Ende
September 2028 geplant“, er-
klärt Hilffert. Vorab würden nur
vereinzelt dort Masten abge-
baut, wo am gleichen Standort
auch ein neuer Mast errichtet
werde. Das betreffe zum Beispiel
zwei Masten bei Lensahn.

KERNPROJEKT DER
ENERGIEWENDE

Die neue 380-kV-Ostküstenlei-
tung ist ein Kernprojekt der

Energiewende in Deutschland.
Sie ist 120 Kilometer lang und
verläuft von Henstedt-Ulzburg
über den Raum Lübeck bis nach
Göhl. Auf der gesamten Strecke
werden insgesamt 285 Masten
errichtet und gleichzeitig 301 al-
te Masten abgebaut. Die Ost-
küstenleitung soll den Strom aus
der Windenergie in den Süden
transportieren. Die Zahl der Fäl-
le, in denen Windräder abge-
stellt werden müssen, weil Lei-
tungen überlastet sind, soll da-
mit deutlich reduziert werden.

Das soll am Ende auch die Be-
lastungen für die Stromkunden
senken, auf die die Kosten an-
sonsten umgelegt werden. „Al-
lein in Ostholstein und allein aus
Windstrom wird deutlich mehr
als ein Gigawatt Grünstrom pro-
duziert und von der Ostküsten-
leitung abtransportiert werden,
was der Leistung eines mittleren
Kernkraftwerks entspricht“, er-
klärt der Tennet-Regionalkoordi-
nator Wendt.

Dass die Trasse später fertig
wird, liegt übrigens nicht an den
Stromleitungen, sondern an den
Umspannwerken Siems und
Göhl/West. Bisher waren die In-
betriebnahmen im Jahr 2026 in
Siemsund2027 inGöhl vorgese-
hen. SWE

In Scharbeutz führt die alte Stromtrasse mitten durch ein Wohngebiet. Diese Masten werden entfernt. Foto: Sven Wehde

Neue Impulse und Kontinuität
KREIS OSTHOLSTEIN. Im För-
derverein Bildende Kunst Ost-
holstein hat sich der Vorstand
neu zusammengesetzt. Den Vor-
sitz übernimmt künftig Melanie
Brennecke aus Ratekau, die als
erfahrene Organisatorin, Infor-
matikerin und Künstlerin eine
ideale Verbindung von Struktur,
Kreativität und Teamgeist mit-
bringt. Sie möchte in ihrer neuen
Rolle vor allem die Zusammen-
arbeit im Team sowie den Aus-
tausch zwischen Kunst, Kultur
und digitaler Welt fördern.

Holger Wittig-Koppe, Arbeits-
und Organisationssoziologe mit
langjähriger Beratertätigkeit,
bringt sein umfangreiches Netz-
werk sowie analytisches Denken
in die Arbeit des Vorstands ein.
Mit seinem zusätzlichen Magis-
ter inKunstgeschichte ist er fach-
lich tief in der Kunstszene ver-
wurzelt und möchte Impulse für

inhaltliche und kuratorische Fra-
gen geben. Künstlerisch ist er als
Maler aktiv in seinem Atelier bei
Plön.

Dr. Cathrin Schulz-Mirbach
aus Bad Schwartau bleibt ein fes-
ter Bestandteil des Teams. Sie ist
seit Jahren in der Organisation
von Kunstausstellungen tätig –
sowohl für den Verein als auch
für die Galerie an der Strandkir-
che Scharbeutz und die Ausstel-
lungsgemeinschaft Neustadt
i.H. Ihr Engagement und ihre Er-
fahrung in der Planung und Um-
setzung kultureller Projekte sind
ein Anker für den Verein. Sie
selbst ist alsMalerinundPlastike-
rin künstlerisch tätig.

Dieter Koch aus Bad Schwar-
tau führt seine Arbeit als Kassen-
wart fort und steht für Kontinui-
tät. Mit seiner ruhigen Art sorgt
er dafür, dass die Finanzen des
Vereins in verlässlichen Händen

bleiben. Er arbeitet als engagier-
ter Fotograf.

Ergänzt wird der Vorstand
durchein starkesTeamvonBeisit-
zerinnen und Beisitzern, die mit
Tatkraft und Fachwissen zum Er-
folg des Vereins beitragen sollen:
Sonja Koop ist Künstlerin und
Kunstdozentin aus Neustadt i.H.,
Petra Schubert aus Logeberg bei
Neustadt ist als Holz- und Stein-
bildhauerin sowie Malerin tätig,
IngridMaschke istKünstlerinund
Sprecherin der Ausstellungsge-
meinschaft Neustadt i H., und
Niels Otten ist Künstler des
Schwartauer Ateliers.

Der neu formierte Vorstand
sieht sich gut aufgestellt für die
kommenden Jahre. Gemeinsam
möchte das Team die kulturelle
Vielfalt in der Region weiter för-
dern, insbesondere durch Aus-
stellungen, Gemeinschaftspro-
jekte und die Intensivierung des

Austausches zwischen Künstle-
rinnen, Künstlern und der Öf-
fentlichkeit. „Unser Ziel ist es,
Kunst sichtbar, zugänglich und
erlebbar zumachen– fürdieMit-
glieder ebenso wie für ein breites

Publikum“, betont die neue Vor-
sitzende Melanie Brennecke.
„Mit einem engagierten Team
und neuen Ideen möchten wir
weiterhin kulturelle Akzente set-
zen.“

Der Förderverein Bildende
Kunst Ostholstein hat 130 über-
wiegend in Ostholstein ansässi-
ge Mitglieder, von denen die
Mehrzahl professionell ausgebil-
det ist.

Der neue Vorstand mit Stellvertreter Holger Wittig-Koppe (v.li.), Vorsitzender Melanie Brennecke, Stell-
vertreterin Cathrin Schulz-Mirbach und Kassenwart Dieter Koch. Foto: Förderverein Bildende Kunst Ostholstein

BAD SCHWARTAU/SCHAR-
BEUTZ. Quer durch Ostholstein
werden derzeit riesige Strom-
masten für die neue 380-kV-Ost-
küstenleitung errichtet. Was bis-
her kaum im Fokus steht: Neben
der zusätzlichen Belastung
durch die neue Trasse gibt es
auch eine Entlastung für Osthol-
steiner. Denn zwischen Lübeck
und Göhl werden 185 alte 110-
kV-Masten abgebaut.

Die Vorteile liegen auf der
Hand.„Zumeinen ist eseineEnt-
lastung für das Landschaftsbild,
aber auch für unmittelbar be-
troffene Anwohner“, sagt Peter
Hilffert, Pressereferent vom ver-

antwortlichen Netzbetreiber
Tennet. Wie groß diese Belas-
tung derzeit noch ist, zeigt sich
zum Beispiel im Scharbeutzer
Wohngebiet zwischen Kiepen-
bergundOderstraße.DieLeitun-
gen verlaufen direkt über den
Häusern, Masten stehen teilwei-
se in den Gärten der Anwohner.

STROMMASTENWERDEN AUS
DEN GÄRTEN ENTFERNT

Damit ist bald Schluss, die Mas-
ten in Scharbeutz werden abge-
baut, aber nicht nur dort. Hilf-
fert: „Neben Scharbeutz werden
Wohngebiete in Bad Schwartau

„Der Rückbau der alten Stromtrasse soll im November 2027
beginnen“, sagt Tennet-Sprecher Peter Hilffert. Foto: Irene Burow

Ostholsteiner sind am
häufigsten krank
OSTHOLSTEIN. Die Menschen
in der Region Ostholstein/Plön
sind häufiger krankgeschrieben
als im Landesdurchschnitt. Das
geht aus aktuellen Auswertun-
gen der Krankenkasse DAK her-
vor.

Nach Angaben der Kasse wa-
ren versicherte Beschäftigte aus
der Ostholstein-Region im Jahr
2025 durchschnittlich an 23 Ka-
lendertagen krankgeschrieben.
In ganz Schleswig-Holstein lag
der Wert bei rund 20 Fehltagen
pro Kopf, in Lübeck waren es 21
Kalendertage.

„Der Krankenstand hat sich
mit 6,3 Prozent auf einem ho-
hen Niveau eingependelt“, sagt
Nils Junker, DAK-Chef in Lü-
beck. Ihm zufolge sei es deshalb
notwendig, eine fundierte Ursa-
chenforschung voranzutreiben.
Ein Krankenstand von 6,3 Pro-
zent bedeutet, dass an jedem
Kalendertag im Durchschnitt 63
von 1000 Beschäftigten krank-
geschrieben waren. Im Ver-
gleich zum Jahr 2024 ist der
Krankenstand damit leicht ge-
stiegen.

Zahlen der Techniker Kran-
kenkasse (TK) zeigen, dass der
Krankenstand im Vergleich zum
Vorjahr minimal gesunken ist.
Sie zeigen aber auch, dass die
dort versicherten Ostholsteiner
mehr Fehltage haben als im bun-
desweiten Durchschnitt. Dem-
nach lag der Krankenstand in

Ostholstein 2024 bei rund 6,5
Prozent und 2025 bei 6,2 Pro-
zent. Die Fehltage summierten
sich 2024 auf rund 23,7 Tage,
2025 sank die Anzahl auf durch-
schnittlich 22,7 Tage. Bundes-
weit lagen die Krankentage bei
TK-Versicherten im Schnitt bei
19 (2024) oder 18,5 (2025) Ta-
gen.

Der häufigste Grund für
Krankschreibungen in der Re-
gion waren laut DAK psychische
Erkrankungen. Diese verursach-
ten im vergangenen Jahr 533
Fehltage je 100 erwerbstätigen
Versicherten (Vorjahr: 428 Ta-
ge). Auf Platz zwei lagen Mus-
kel-Skelett-Erkrankungen wie
Rückenprobleme mit 400 Fehl-
tagen je 100 Versicherten (Vor-
jahr: 347 Tage). Es folgten Atem-
wegserkrankungen mit 397
Fehltagen je 100 Versicherten
(Vorjahr: 384 Tage).

Allein Rückenschmerzen ha-
ben laut Daten der AOK Nord-
west 2025 im Kreis Ostholstein
rund 56.600 Fehltage bei AOK-
Versicherten verursacht. Etwa
61.300 Ostholsteiner befinden
sich demnach wegen Rücken-
schmerzen in ärztlicher Behand-
lung, das entspricht rund 30 Pro-
zent der Bevölkerung. Neben
körperlichen Belastungen gel-
ten auch Faktoren wie Stress,
Depressionen, Bewegungsman-
gel, Rauchen oder Übergewicht
als Risikofaktoren. HAD

In Ostholstein wird die Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung beson-
ders häufig ausgestellt. Symbolfoto: Sina Schuldt/dpa

Zwei Gemeinden, ein Gottesdienst
BAD SCHWARTAU. Bereits
zum achten Mal findet am heuti-
gen Sonnabend, 9. Mai, ab 17
Uhr in der Kreuzkirche Bad
Schwartau, Geibelstraße 18, ein
gemeinsamer Gottesdienst von
Adventisten vom „Knoten-
punkt“ und Baptisten von der
Kreuzkirche unter dem Titel
„Get Connected“ statt. Die Ver-
anstaltenden möchten „in Zei-
ten, in denen man vielerorts den
Eindruck gewinnen kann, dass
alles auseinanderbricht“ das
verstärken, was verbindet. „Get

Connected“ ist ein Aufruf und
eine Einladung an alle, die in Ver-
bindung zueinander und zu
Gott kommen wollen. Der
Abend wird von einer gemeinsa-
men Musikgruppe beider Ge-
meinden gestaltet. Nach ge-
meinsamem Singen und Beten
können die Gäste bei einem klei-
nen Imbiss miteinander ins Ge-
spräch kommen. Da es nur eine
begrenzte Anzahl an Parkplät-
zen gibt, wird darum gebeten,
umliegende Parkplätze zu nut-
zen.

BUCHWALD

2 LOKALES SONNABEND, 9. MAI 2026


